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(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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1 April, meldet man der „Sp. Z.“: Hier geht 
das Gerücht, der Oberpräſident Fräherr v. Nordenflycht werde 
Miniſter der Landwirihſchaft werden. Dieſes Gerücht wird von der 
Provinz mit Genugthuung (ö) aufgenommen. 

Breslau, 13. April. Die „Germ.“ hatte, wie erinnerlich, behaup⸗ 
tet, daß der Roman „Förſters Lieschen“ ſich nicht auf den Fürſt⸗ 
biſchof Förſter, ſondern auf den Kanoßikus Künzer bezöge. In Folge 
deſſen ſendet Dr. Künzer der „Germ. ein Schreiben, worin es heißt: 

Mein Bruder Guftad Künzer war niemals Gymnaſiallehrer, ſon⸗ 
dern als pro rectoratu geprüfter Lehrer an der kathol. Töchterſchule 
bei St. Hedwig in Berlin, wohin er durch den ſeligen Biſchof Peldram, 
damals Propſt bei St. Hedwig, berufen wurde, angeſtellt. Ob er 
wirklich Proteſtant geworden, hat die Familie nie in Erfahrung brin⸗ 
gen können, tft es dennoch geſchehen, ſo kann der Uebertritt nur in dem 
allerletzten Jahre ſeines Lehens geſchehen fein, als er unſtät, fern von 
ſeiner katholiſchen Familie in der ken ee Den In dieſer Zeit fol 


Aus Breslau, 11. 


a Amtliches. | 
"Berlin, 14. April. Der König hat den Zeremonienmeiſter, Kam⸗ 
er en und Major z. D. Freiherrn Cund v. Zedlitz⸗Neukirch auf 
kleder⸗Kauffung im Kreiſe Schönau zum erſten Dienfithuenden Zere⸗ 
lonienmeiſter, ohne Aenderung ſeines Rangverhältniſſes, ernannt, 
en Rechtsanwalten und Notaren Alexander Schmidt, Abolph Schmidt 
nd Schroeder in Altona, ſowie Schgeper in Schleswig den Charak⸗ 
r als Juſtiz⸗ Rath, dem Beſitzer des Grand Hotel de Rome, Adolf 
Rühling zu Berlin, das Prädikat eines k, Hof: Lieferanten, dem Zim⸗ 
ermeiſter Johann Heinrich Vogel zu Potsdam das Prädikat eines 

Hef⸗Zimmermeiſtets, und der MWildpret- und Federviehhändlerin, 
erwwittweten Frau Clara Riemer, geborenen Geißel, zu Berlin, das 
brädikat einer k. Hof⸗Lieferantin verliehen. f 

Am Schullehrer⸗Seminar in Montabaur iſt der Lehrer Meiſter 
um erſten Seminarlehrer ernannt und die Beſchäftigung des Lehrers 
Ariel als Seminars Hilfslehrer genehmigt worden. 


Zöͤrief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 14. April. Ein hieſiges Börſenblatt, welches gern in 
Zenſationsnachrichten macht, bringt die Nachricht, daß der Fürſt Bis⸗ 
arck im Gegenſatz zu den militäriſchen Autoritäten den Kaiſer zur 
lunahme der Ausgleichungsvorſchläge zu drängen geſucht habe und 
var namentlich durch ein am vorigen Mittwoch andernfalls geſtelltes 
Entlaſſungsgeſuch, wodurch dann der Kaiſer veranlaßt worden jet, 
em Reichskanzler den bekannten Beſuch zu machen. Dieſe Mitthei⸗ 
ng iſt vollſtändig irrthümlich. (Val. unſere Mittwoch⸗Morgenzeitung.) 
don Seiten des Fürſten Bismarcks hat durchaus keine Preſſion auf 
hie Entſcheidung des Kaiſers ſtattgefunden. Von einem Demiſſionsge⸗ 
ch iſt nicht die Rede geweſen, ſondern der Kaiſer hat aus eigener 
brwägung ſich zum Eingehen auf die Ausgleichungsvorſchläge ent 
chloſſen. Es mag richtig fein, daß Fürſt Bismarck dieſe Vorſchläge 
Sr. Majeſtät zur Erwägung empfohlen hat, aber von zuverläſſigſter 
Seite wird verſichert, daß zwar der Reichskanzler unter ausführlicher 
Darlegung der politiſchen Rückſichten, welche für die Befürwortung 
der Vorſchläge anzuführen waren, dieſe dem Kaiſer unterbreitet hat, 
ugleich aber mit der Erklärung, daß er dem Kriegsherrn die Ent⸗ 
ſcheidung vollſtändig frei überlaſſe und daß er bereit ſei, die Entſchei⸗ 
dung Sr. Majeſtät, falle ſie, wie ſie wolle, mit ſeinem ganzen Einfluß 
nd ſeiner Verantwortlichkeit zu vertreten. age 
— Das Befinden des Fürſten Bismarck beſſert ſich jetzt mit 
jedem Tage, fo daß derſelbe wiederholt ſchon einige Stunden am 
Schreibliſche verbringen konnte. Wie verlautet, gehen dem Fürſten 
täglich aus allen Theilen Deutſchlands Anerbietungen von Heil⸗ 
mitteln aller Art zu, welche ſämmtlich die unfehlbarſten Erfolge ver⸗ 
heißen und jedenfalls Zeugniß von der allgemeinen Theilnahme für 
den Reichskanzler geben. a 

— General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel hat ſeinen 90. Geburts⸗ 
ing in voller Rüſtigkeit unter allgemeinſter ehrender Theilnahme ge 
feiert. Der Kaiſer und die Kaiſerin, das kronprinzliche Paar, Prinz 
Rarl, Prinz Alexander gratulirten perſönlich. Oberbürgermeiſter 
Hobrecht und Stadtverordnetenvorſteher Kochhann brachten dem greifen 
Ehrenbürger die Glückwünſche der Hauptſtadt. Das 35. Infanterie⸗ 
Regiment war durch den Oberſten du Pleſſis vertreten. Briefe und 
Telegramme in großer Zahl erfreuten den Feldmarſchall, welcher in 
folgendem offenen Schreiben dafür feinen Dank ausſpricht: 

„In Veranlaſſung meines durch Gottes Gnaden erlebten 90jäh⸗ 
rigen Geburtstages habe ich von meinen Gönnern und lieben Freunden 
von Nah und Fern viele herzliche Glückwünſche erhalten. Die große 
Zahl derſelben geſtattet es mir nicht, jedem Einzelnen, wie ich gern 
möchte, nach Gebühr zu danken, und ſehe ich mich deshalb genöthigt, 
hiermit öffentſich meinem gehorſamſten Dank Ausdruck zu geben. 

5 . Graf Wrangel, Feldmarſchall.“ 

— Die Angabe für die Zurückziehung des Geſetzentwurfs, betref⸗ 
ſend die Ausgabe von Reichs kaſſenſcheinen, die wir nach der „D. 
RE" gebracht haben, iſt der „Spen. Z.“ zufolge unbegründet, da die 
Annahme deſſelben ſeitens des Reichstages geſichert mit der Modifika⸗ 
kon iſt, daß die Ausgabe von proviſoriſchen Kaſſenſcheinen nur inſo⸗ 
Welt ſtattfinden Toll, als verfügbare Bagrbeſtände in der Reichskaſſe 
nicht vorhanden find. 15 5 

— Zur Förderung und Unterſtützung des Hopfenhaues in der 
Aer pr eben het das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten auch fiir das laufende Jahr den Betrag von 1000 Thlr. 
dur Verfügung geſtellt. 

— Der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde hegbſichligt 
die den Miniſtern des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten 
vorgeſegte Denkſchrift bekreffend die Erhaltung der Gemeindeangehö⸗ 
tigfeit und der Gemeindeeinheit guch dem Abgeordnetenhauſe in Form 
einer Petition zu unterbreiten. Beigetreten ſind der Petition bis fetzt 
über 500 Gemeinden, darunter die bedeutendſten, wie Breslau, Köln, 
Königsberg, Magdeburg, Poſen, Stettin ꝛc. 

Grandenz, 10. April. Obgleich Allerhöchſten Orts die gemeſſen⸗ 
fen Befehle hinſichtlich einer humanen Behandlung der Sol⸗ 
daten Seitens ihrer Vorgeſetzten angeordnet find und namentlich 
entſchieden das Schlagen derſelben unkerſagt iſt, fo werden dieſelben 
och vielfach als nicht vorhanden betrachtet. Vor einiger Zeit, erzäh⸗ 
len die „N. W. M.“, erlebten wir auch ein Beiſpiel davon, indem ein 
Unteroffizier unſerer Garniſon einem Soldaten eine Ohrfeige ge⸗ 
geben. Wie der Fall zur Kenntniß der Militärbehörde gelangte, wir 

Willen es nicht, es wurde jedoch gegen den Unteroffizier die Unter⸗ 
uchung eingeleitet und dieſe durch ſtandrechtliches Erkenntuiß mit 6 
Wochen und einem Tage ſtrengen AUrreſt und Verluſt der Treſſen be⸗ 
ſtraft. Wer da weiß, was „ſtrenger Arreſt“ bedeutet, wird die 
Schwere des Urtheilsſpruches zu würdigen wiſſen. Wenn das Straf⸗ 
maß von 6 Wochen noch mit einem Tage überſchritten iſt, fo iſt dies 
ine fernere Verſchärfung inſofern, als dieſer eine Tag auch den Ver⸗ 
10 es chargegemäßen Traktaments während der Haft nach ſich zieht, 
das dem Verurtheillen geblieben wäre, hätte er nur 6 Wochen Strafe 
erhalten. — Der Mann iſt zu bedauern, jedenfalls iſt aber dieſe 
Strenge das beſte Präſervgtiv gegen ähnliche Ueberſchreitungen. 


er den genannten Roman geſchrieben haben, den meine Familie und 
ich niemals zu Geſicht bekommen, obgleich wir viel davon hörten. 
Aber niemals iſt behauptet worden, daß mein prieſterliches Leben, das 
die „Germania“ ſelbſt ſonſt als ein untadelhaftes bezeichnete, dem Ver⸗ 
faſſer jenes Romans als Modell gedient habe. Ebenſo muß ich meine 
Benennung als „ſtgatskatholiſcher Kanonikus“ zurückweiſen.“ 

Trier, 10. April. In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts wurden acht Geiſtliche wegen unbefugter Vornahme 
geiſtlicher Amtshandlungen — Vergehen wider das Geſetz vom 11. 
Mai 1873 — beſtraft. Die am 10. v. M. wegen Exzeſſe bei 
Schließung des Seminars Verhafketen wurden heute verurtheilt: 
drei Mann zu je 1 zwei zu je 3 Monaten, ein Knabe von 14 Jahren 
zu 8 Tagen Gefängniß. a f 

Aus Mecklen urg⸗Schwerin, 12. April. Von den zu einem 
Landtage einberufenen Vertretern des Fürſtenthum Ratzeburg 
hat die Mehrheit ihr Nichterſcheinen der großherzogl. Landvoigtei 
angezeigt und dadurch die von der Regierung dringend gewünſchte 
Herbeiführung der Beſchlußfähigkeit des Landtages ausſichtslos ge⸗ 
macht. Dieſer Entſchluß wird namentlich dadurch motivirt, daß zu 
befürchten ſei, daß aus dem Erſcheinen der Vertreter in der Landtags⸗ 
verſammlung die Anerkennung der oktroyirten Verfaſſung vom 6. No⸗ 
vember 1869 für jene und ihre Wähler gefolgert werden können. Aber 
der Inhalt dieſer Verfaſſung und die Zuſammenſetzung der Vertretung 
entſpreche nicht einmal einer Kommunalverfaſſung, noch viel weniger 
einer Landesvertretung, und bleibe eigentlich nur der Name „Ver⸗ 
faſſung“ übrig. Andrerſeits würden mittelſt Einführung derfelben die 
landesherrlichen Finanzen noch günſtiger, als durch Beibehaltung der 
bisherigen verfaſſungsloſen Zuſtände geſtellt werden. 

Detmold, 9. April. Das „F. L. Reg.⸗ und Anz.⸗Bl.“ veröffent⸗ 
licht einen Beſcheid des Kabinets Miniſterfums auf eine Eingabe der 
Herren Bürten und Genoſſen vom 23. März d. J., welche als Aus⸗ 
gleichsmittel in dem Verfaſſungskonflikt die Berufung einer 
Verſammlung nach dem Reichswahlgeſetz vorgeſchlagen haben. 
Das Kabinets⸗Miniſterium betont in der Antwort, daß eine Anerken⸗ 
nung des 36er Wahlgeſetzes eine unbedingte Forderung der Nothwen⸗ 
digkeit ſei. So lange eine beſchlußfähige Landesvertretung verbindert 
werde, bleibe der Regierang nichts übrig, als die Regierung des Landes 
auf eigene Verantwortung weiter zu führen. 


Lokales und Hropinzielles. 


Poſen, 15. April. 

— In Berlin tagt augenblicklich unter Leitung des Chefs der 
Reichs⸗Poſtverwaltung eine Verſammlung von Poſtdirek⸗ 
toren behufs Berathung des Päckereiverkehrs ſoweit derſelbe poſtdienſt⸗ 
liche Einrichtungen betrifft. Aus den Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Poſen 
nehmen die Direktoren der Poſtämter Bromberg und Poſen an den 
Verhandlungen Theil. 

— Schulinſpectionen, Dem Probſt Jagielski zu Raſzkow, 
Kr. Adelnau, iſt die Lokal⸗Jnſpektion über die kath. Schulen dieſer 
Parochie entzogen und dieſelbe in Betreff der Schule zu Raſzkow dem 
königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpekor Lux in Oſtrowo und bezüglich der 
Schulen zu Korhtnicg, Kr. Kroloſchin, und Wrzesnica, Kr. Pleſchen, 
dem lönigl. Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Schwalbe in Kroloſchin bis auf 
Weiteres übertragen. Dem Pfarrer Knoblich zu Kursdorf, Kr. Frau⸗ 
ſtadt, iſt die Lokal⸗Inſpektion über die Schulen dieſer Parochie entzo⸗ 
gen und dieſelbe bis auf Weiteres dem königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpekor 
Fehlberg in Liſſa übertragen worden. Dem Probſt Tomaſzewski 
zu Kollow, Kr. Schildberg, ift die Lokal⸗Inſpektion über die Schulen 
dieſer Paxochie entzogen und dieſelbe in Betreff der Schulen zu Kot⸗ 
low, Biskupice zaborvezne, Kaliſzkowice olobockfie, Kaliſzkowice kaliskie 
und Strzyzew, ſämmllich im Kreiſe Schildberg, dem königl. Kreis⸗ 
Schul⸗Jnſpekkor Hubert zu Kempen und bezüglich der im Kreiſe 
Adelnan belegenen Schulen zu Chynow, Dembiec und Ludwikow dem 
königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpeklor Lux in Oſtrowo bis auf Weiteres 
übertragen worden. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. des Barres, 
Oberſt und Kommdr. des Kadeltenhauſes zu Berlin, unter Verſetzung 
zu den Offizieren von der Armee mit der Uniform des Kadettenkorps 
zum Direltor der Ober⸗Militär⸗Examin.⸗Kommiſſion ernannt, Wilke, 
Hauptm. a. D., früher von der Inf. des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſen. 
Landw. Regts. Nr. 59, zuletzt während des Feldzuges 1870/1 als 
Kompagnieführer beim 1. komb. Poſen. Landw. Regt. in Funktion ge⸗ 
weſen, der Charakter als Major verliehen. 

r. Auf dem alten Oberſchleſiſchen Bahnhofe werden ge⸗ 
genwärtig die Räume im ehemaligen Empfangsgebäude theils als 
Beamtenwohnungen, theils zur Unterbringung der Eifenbahnbenmien, 
die hier gegen Abend täglich ankommen und hier übernachten, benutzt. 
Die Anzahl derſelben beträgt, wie wir hören, täglich 8090. — Mer 
gen des ehemaligen Bahnhofs gartens ſchweben Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Vorſtande des Land wehrvereins und 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Kommiſſion, und ſind dieſe bereits jo weit ge⸗ 
diehen, daß dem Vereine der Garten nebſt Wohnung für den Reſtau⸗ 
rateur auf 10 Jahre für 250 Thlr. jährliche Pacht in Ausſicht geſtellt 
worden if, trotzdem andere Reflektanten bedeutend höhere Offerten 
machten. In der Vorſtandsſitzung des Lanvwehrvereins am näichſten 
Donnerſtag ſollen hierüber definitive Beſchlüſſe gefaßt werden. Man 
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Reſtaurateur dort einzuſetzen, den etwas verwilder⸗ 
ten Garten in Ordnung zu bringen, und überhaupt den modernen 
Anſprüchen gemäß umzugeſtalten, dort häufige Könzerte zu veranſtal⸗ 
ten, und den Garten für die offeutliche Benutzung zu beſtimmen. Auch 
geht man mit dem Plane um, eine angrenzende Parzelle zu pachten, 
und dort einen großen Saal zu errichten, der zu den Verſammlungen 
des Landwehrvereins und vielleicht auch anderen Vereinen, ſowie zu 
Knnzerten ꝛc. dienen ſoll. 0 
xx Gneſen, 13. April. Wie bekannt hatte ſich der Ritterguts⸗ 
beſitzer K. v. Wilko nüki auf Ruſtodya bei Gneſen beſchwerdefüh⸗ 
rend an das k. Provinzial⸗Schulkollegium in Poſen gewandt, weil 
ber hieſige Gymnaſtaldirektor Dy. Methner feinen Söhnen unter Anz 
drohung der Entfernung von der Anſtalt verboten hatte, bet dem 
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achmittaßhs angenommen. 3 
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Domvikar Gdeezyk Privat⸗Religionsunterricht zu nehmen. Die Ant⸗ 
wort des Provinzial⸗Schulkollegiums lautete dahin, daß Herrn v. W. 


unter dem Vorbehalt des Widerrufs geſtattet wurde, feinen Sohn bei 
dem oben erwähnten Vikar in der Religion unterrichten zu laſſen. 
Mit dieſem Beſcheide beruhigte ſich jedoch Hr. v. Wilkonski nicht, ſon⸗ 
dern wandte ſich am 22. v. M. mit einem neuen Schreiben an das 
Provinzial⸗Schulkollegium worin es u A hieß: „Die Befugniß des Va⸗ 
ters, feinem Kinde Privatunterricht ertheilen zu laſſen, iſt durch kein 
Geſetz beſchränkt und kann auch nicht beſchränkt werden. Ich habe 
deshalb in meiner Porſtellung nicht darum gebeten, daß mein Sohn 
Privatunterricht in der Religion bei dem Vikar Gbdeczyk empfangen 
darf, fondern harüber Beſchwerde geführt, daß der Direktor Methner 
in mein välerliches Recht, mein Kind privatim unterrichten zu laſſen, 


eingegriffen. Ich habe um Rektiſtzirung des Verfahrens des Direk⸗ 


tors Herrn Dr. Methner gebeten und wiederhole dieſe meine Bitte.“ 
Auf dieſe erneute Beſchwerde hat Hr. v. Wilkoüski unter dem 10. d. 
M. folgende Antwort erhalten: 

Euer Hochwohlgeboren Beſchwerde vom 21. v. Mts. über den 
Gymnaſialbirektor Dr. Methner zu Guefen geht von der Anſchauung 
aus, derſelbe habe in Ihre Befugniſſe als Vater dadurch zu Unrecht 
eingegriffen, daß er die Frage, ob Ihr Sohn neben dem Gymnaſial⸗ 
Unterricht Privatſtunden nehmen dürfe, ſeiner Entſcheidung unterſtellt 
habe. Dieſer Standpunkt iſt unberechtigt. Wer ſein Kind einer öf⸗ 
fentlichen Lehranſtalt anvertraut, muß auf das Recht, den Unterricht 
desſelben und die Methode dieſes Unterrichts nach eigenem Ermeſſen 
zu regeln, verzichten und ſich denjenigen Anordnungen fügen, welche 
von ver Schulaufſichtsbehörvbe zur Erreichung des Unkerrichtezwecks 
getroffen werden. Es folgt dies aus dem Weſen der öffentlichen Lehr⸗ 
anſtalt, die nicht als ein einheilliches Ganzes beſtehen und ihre Auf⸗ 
gabe einer gleichzeitigen Förderung aller Schüler nicht erfüllen könnte, 
wenn es dem Einzelnen geſtattet wäre, die Methode des Schulunter⸗ 
richts durch einen, im abweichenden Sinne ertheilten Privatunterricht 
zu durchkreuzen, oder durch denſelben den Schüler an der Erfüllung 


der ihm von der Schule geftelten Aufgaben zu verhindern. 


Es liegt deshalb in der Befugniß des Direktors einer öffentlichen 
Lehranſtalt, nach der Natur des Pribatunterrichts, deſſen Ertheilung 
beabſichtigt wird, und aus der Kenntniß der Fähigkeiten des Schülers 
heraus im einzelnen Falle zu entſcheiden, oß er die Ertheilung dieſes 
Unterrichts geftatien will oder nicht. Das Verhalten des Gymnaſial⸗ 
direktors Dr. Methner iſt demnach vollſtändig korrekt und müſſen wir 
Ihre Beſchwerde als unbegründet zurückweiſen. 0 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

k. Schneidemühl, 12 Aen. 8 . 5 E | 
* neidemühl, 12. April. [Zu den zeſſen in Krumm⸗ 
fließ.] In Nr. 169 d. Ztg habe ich Ihnen über einen Streit Bericht 
eritattet, weſcher in dem Dorfe Krummfließ, Kr. Dt. Krone, zwiſchen 
den evangeliſchen und katholiſchen Bewohnern wegen Benutzung der 
Kirchenglocken enthrannt war und damit endete, daß die Gensvarnien, 
welche die Kirchthüre zwangsweiſe öffnen laſſen ſollten, von einer be⸗ 
waffneten Menſchenmenge zum Dorfe hinauskomplimentirt wurden. 
Dieſelbe Geſchichte hat ſich kürzlich wiederholt; doch haben die Gens⸗ 
darmen diesmal auf ausdrücklichen Befehl des Landraths die Kirchthüre 
öffnen laſſen. Die Rädelsführer dieſes Aufruhrs wurden verhaftet 

und in das Kreisgerichts⸗Gefängniß nach Di. Krone abgeführt. 


Staats- und Volkswirlhſchaft. 


Berlin, 14. April. Die Aktien der Leipziger = 
ler- und Depoſiten⸗Bank werden nach einem Beschluß 1 
verſtändigen⸗Kommiſſion der hieſigen Börſe vom 15. April ab mit 4 
Prozent Zinſen vom 1. Januar 1874 gehandelt. 

** Berliner Stadtobligationen. Der Termin für die Kon⸗ 
verkirung der Berliner Stadiobligationen der Jahre 1869 und 1870 
2 5 Prozent auf 43 Prozent läuft bekanntlich mit dem 15. d. M. ab. 
Der Magiſtrat beabſichtigt, der „Börf. Z.“ zufolge, die Konvertirung 
der öpCt. Anleihe de 1870 auch nach dem 15. April fortzufeßen. Es 
ſoll alsdann auch ferner die Zinsvergütung von ½ pCt., nicht aber 
die Konvertirungsprämie von + PCt, gezahlt werden. 

z Der internationale Poſt⸗Kongreß. Von den 18 Staat 
welche von den Regierungen Heuſſchlands 15 der Saen zu 
internationalen Poſtkongreſſe in Bern eingeladen worden ſind, haben 
17 ihre Theilnahme zugeſagt. Nur Frgnukreich ſcheint, wie im vorigen 
Jahre bereits, wegen des wenig befriedigenden Zuftandes feiner Fi⸗ 
nanzen an dem Kongreſſe nicht tbeilnehmen zu wollen. Dieſe Abſicht 
der een en Regierung, welche allerdings noch keinen offiziellen 
Ausdruck gefunden hat, iſt von der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt auf das 
Hefligſte bekämpft worden; namentlich hat das „Journal des Debats“ 
in einer Reihe ſehr ſachgemäßer und gediegener Artikel nachzuweſſen 
verſucht, welchen großen Schaden ſich Frankreich bereitet, indem es 
von dem internationalen Boftverein fern bleiben will. Den Ver⸗ 
luſt, welcher den franzöſiſchen Finanzen durch den Beitritt zum Poſt⸗ 
verein pielleicht erwachſen dürfte, ſchlagen die „Debats“ als gering 
an im Verhaltniß zu den großen Vortheilen, welchen der franzöſiſche 
Exporthandel ganz unaushleihlich genießen würde, namentlich da 
auch der von der deutſchen Regierung ausgearbeitete Poſtgeſetzentwurf 
es den einzelnen Regierungen frei läßt, das Porto für den inneren 
Verkehr ſelbſt zu beſtimmen un) Frankreich fo in der Lage iſt 
allerdings ſehr hohe Porto von 25 Centimes für das Inland 
ferner zu behalten. Eine chineſiſche Mauer, welche jeden Verkehr mit 
dem Auslanbe verhindern ſoll, läßt ſich auf die Dauer nicht aufrecht 
erhalten. In den großen Handelsftädten fremder Welttheile ſpielt der 
ſranzöſiſche Kaufmann nur eine ſehr klägliche Rolle, während der 
Deulſche dem Engländer bereits ein gefürchteter Konkurrent geworden 
ift. An dieſer Inſolirtheit Frankreichs von dem Weltverkehr trägt, wie 
die „Debats“ ſehr treffend bemerken, die franzöſiſche Regierung eine 
nicht geringe Schuld. Vermehrt wird dieſes Uebel noch werden, wenn 
Frankreich wirklich den Beitritt zu dem Poſtverein verweigern ſollte 
welchem Spanien, Italien und die Türkei, deren Finanzen beden⸗ 
tend ſchlechter ſind, wie die Frankreichs, bereits zugeſagt haben. 

(B. C.) 


daß 
noch 


wenigſtens einigen Nutzen, wake im umgekehrten Falle für den 
Verkehr use Danzig und Staigardt fogar die Nachtheile überwie⸗ 
gen würden. en 

== Frankfurt a. M. 13 Apül Der Geſchäftsbericht der Deut⸗ 
ſchen Effekten⸗ und Wechsle bank, welcher den Zeitraum vom 
1. Juli bis zum 31. Dezember 18/3 umfaßt, weiſt einen Reingewinn 
von 1,204,918 Fl. nach. Als Superdividende ſollen 437,500 Fl., d. h. 
44 pCt. pr. annum, vertheilt werden. Die Geſammtdividende für 14 
Jahre beträgt 13% PEt. oder 9% F. pr. Aktie⸗ a 

aun Meiningen, 14. April. Die heutige Generalverfammlung der 
deutſchen Hypothekenbank eitheilte der Verwaltung die ſtatuten⸗ 
mäßige Decharge und beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 
7a, Ba Der Dividendencoupon Nr. 11 wird demzufolge mit 3 Thlrn. 
ausbezahlt. g 1 SG 

Die heutige Generalverſamulung der Aktionäre der Mittel⸗ 
deutſchen Kreditbank ertheilte die ſtatutenmäßige Decharge für 
das Verwaltungsjahr 1873 und leſchloß die Vertheilung einer fünf- 


** Breslau, 14. April. In der heutigen Generalverſammlung 
der Aktionäre der Breslauer Wechslerbank wurden ſämmtliche 
Gegenſtände der Tagesordnung einſtimmig genehmigt und namentlich 
die Reduktion des Aktienkapitals um 750,000 Thlr. durch Rückkauf eige⸗ 
ner Aktien beſchloſſen. 5 

Eiſenbahnen. Das Direktorium der Breslau⸗Schweid⸗ 
nig- Freiburger Eiſenbahn fordert für die Stammaktien Lit. B. 
die dritte und vierte (letzte) Einzahlung von 45 pCk ein, welche in der 
Zeit vom 2. bis 13. Mai c. in Breslau bei der Hauptkaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten iſt. — In einem der „N. B. Z.“ zugeſtellten Schreiben 
des Verwaltungsraths der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn heißt 
es: Die vorjährige Generalverſammlung (1873) hat die Verbrennung 
der Coupons aus den Jahren 1856 bis 1870 angeorduet. Ein Aner⸗ 
keuntniß haben die Aktionäre über die Dividenden⸗Rückſtände 
aus den Jahren 18661870 nicht empfangen, und geht ſonach jenes 
alte Guthaben mit den Aktien in den neuen Beſitz über. Der Beſitz 
der Aktie ſchließt alſo gleichzeitig auch das Anrecht auf die Nachzahlung 
der Dividenden⸗Rückſtände von den Jahren 1866 bis incl. 1870 ein. 
Dieſe Rückſtände bemeſſen ſich auf 195 pCt., da die Coupons von 
1866—70 nur mit 65 pCt. ſtatt mit 25 pCt. eingelöſt worden find. — 
Wir haben bereits vor einigen Tagen berichtet, daß in der jüngſt zu 
Polniſch⸗Wartenberg ſtattgehabten Generalverſammlung der Aktionäre 
der Breslau⸗Wärſchauer Eiſenbahn ein Schreiben des Mini⸗ 
ſters veyleſen worden iſt, wongch derſelbe der Aufnahme einer Prio⸗ 
ritätsanleihe von 250,000 Thlr. feine Genehmigung nicht han 
würde. Ueber den Abſchluß dieſer Bahn erfährt der „B. Börſ C.“ 
weiter, daß dieſelbe aus dem Betriebe ſo viel verdient hat, daß ſie in 
der Lage geweſen wäre, die Zinſen für ihre Stammprioritäten zu be⸗ 
zahlen und daß außerdem der Betrag von 12,500 Thlr., welcher für 
die Verzinſung der neu zu kreirenden Priorität nothwendig ſein wird, 
übrig geblieben iſt. Man hat es indeß vorgezogen, von der ſchweben⸗ 
den Schuld der Geſellſchaft, welche 200,000 Thlr. betrug, aus dem Er⸗ 
trage des Betriebes 140,000 Thlr. abzuſtoßen und für die Stammprio⸗ 
ritäten keine Zinſen zu zahlen. Mit der erfolgten Genehmigung um 
Aufnahme der Priorität dürften ſich übrigens die Verhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft umſomehr konſoliviren, als die Chancen für die Fortſetzung 
der Bahn auf ruſſiſchem Gebiet in dieſem Moment ziemlich günſtig zu 
liegen ſcheinen. — Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, iſt von dem ſchon ſo 
lange projektirten Nachtzug zwiſchen Danzig und Berlin auf der 
Berlin⸗Stettiner Bahn wegen der großen Koſten Abſtand genommen. 
Statt deſſen ſoll nur der „Schnellzug, zwiſchen Stargardt und 
Danzig, welcher ſich jetzt an den Courierzug zwiſchen Berlin und 
Stargardt ſchließt, vom 1 Mai ab in einen „Couxierzug“ verwan⸗ 
delt werden, ſo daß er in Danzig etwa um 6 Uhr Abends (ſtatt, wie 
bisher, um 8 Uhr 25 Min. Abends) eintrifft. Ob in dieſem dann alſo 
auf der ganzen Strecke Berlin⸗Danzig (und umgekehrt) cburſirenden 
Courierzuge auch Wagen dritter Klaſſe fahren werden, darüber ſagt 
die „Danziger Zeitung“ nichts; im bejahenden Yale hätte von dieſer 
neuen Einrichtung auch der Verkehr zwiſchen Stargardt und Berlin 


Thalern zur Auszahlung gelangt. d 

en Wien, 13. April. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 1. bis 7. April 158,516 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 38,344 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Brau⸗ 
nau⸗ Simbach 9829 Fl., Mehreinnahme 15 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2502 Fl. Mehreinnahme 281 Fl. 
— Wocheneinnahme der Linſe Wien⸗Kaiſerebersdorf 602 Fl., Minder⸗ 
einnahme 670 Fl. | ; h 

* Wien, 14. April. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 2 bis zum 8. April 
529,483 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende-Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mindereinnahme von 202,978 Fl. 5 

Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Skaastbahn betrugen am 9. 
und 10. April 140,430 Fl. 4% W ee NE. a 

as Franzöſiſche Finanzen. Die „Sem aine Financiere“ ſchreibt: 
Die Einzahlungen auf die letzte franzöſiſche Anleihe gehen mit einer 
Schnelligkeit von Statten, welche die günſtigſten Erwartungen hin: 
ſichtlich des weiteren Verlaufs dieſer großen Operation rechtfertigt. 
Die Anleihe war am 28. Juli 1872 zu einem Zinsfuß von 6,06 pCt. 
ausgegeben worden. Die verlangte Summe betrug genau 2, 498,744,639 
Fr. oder 207,026,310 Fr. Rente. Am Ende des Jahres, am 31. De⸗ 
zember 1872, alſo binnen weniger als fünf Monaten, hatten die Un⸗ 
terzeichner 2,130,376,000 Fr. eingezahlt. Während des Jahres 1873 
beliefen. ſich die Einzahlungen auf 1.0 58,795,000 Fr. und am 31. Der 
zember 1873 hatte der Staatsſchatz im Ganzen 3,189,171,000 Fr. ein⸗ 
kaſſirt. Seit dem 1. Januar 1874 bezifferten ſich die Einzahlungen wie 
folgt: Januar 70,608,000, Februar 56,952,000, März 94,800,000 Fr., 
ſo daß der Staat bis zum 31. März d. J. 3, 411,500,000 Fr. empfan⸗ 
gen hatte. Die letzte der 20 Einzahlungsraten iſt in dieſem Monat 
fällig der Reſt beträgt nur noch 87,244,639 Fr. re! 


Politik zu enthalten; ſie behaupten, 


prozentigen Dividende, ſo daß der Dividendenkoupon No. 18 mit drei 


f 
N 


** Glasgow, 14. April. 


Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants zu 75 Sh. i 


Permiſchte s. 
* Keine Tugendroſe. Es wird darauf hingewieſen, daß der 
Papſt auch in dieſem Jahre keine goldene Roſe als Tugendpreis per⸗ 
theilt hat. Die zwei zuletzt vertheilten Roſen waren der Gemahlin 


Napoleons III. und der Exkönigin Iſabella von Spanien überreicht 


geb ch haben aber beiden Empfängerinnen kein ſonderliches Glück 
ebracht. 5 15 4 4 
9e Amerikaniſch. Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften in Kan⸗ 
ſas machen es jedem Applikanten zur Pflicht, ſich aller Geſpräche über 
ſobald Jemand dort auf diejeg 
Feld ſich begebe, ſo ſei er keine fünf Minuten mehr ſeines Lebens ſicher. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius ner in ofen, N 


1 


Angeßommene Fremde vom 15. April. 


C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Rittergutsbeſitzer Hoff 
meher aus Zlotnik, Aliſch aus Birkholz, Kloß n. Gem aus Sarhinowo, 
die Kaufleute Roſenthal aus Obornik, Pleßner aus Berlin, Feige aus 
Kattowitz, Mulzen aus Dresden, Loewinſohn aus Pudewitz, Witte 
Golland aus Newyork, Zimmermeiſter Schmidt u. Hotelbeſitzer Barlß 
aus Wollſtein, Hausbeſizer Frieske aus Borowo⸗Mühle. „ 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG, 
Die Kaufl. Loewenſtein aus Gleiwitz, Flomenbaum aus Lublin, Katney 
u. Frankowski aus Breslau, Peiſer aus Berlin, Agronom Roſenzweſg 
aus Skorzewo, Frau Olſchewska aus Röſſel, Fräul. Kireckback auß 
Gerdauen, Kantor Korn aus Sülz i M. Schauſp. Fräul. Krebs auß 
He Student Schatteuskin aus Warſchau, Föchner u. Sohn aul 

hammer. 27 1 \ EN 


Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchel, 
Berlin, 15. April. Der Erzbiſchof Ledöchowski iſt Bin 
vom kirchlichen Gerichtshofe auf Grund des Paragraphen 
24 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 in contumaelam zut 
Amtsentſetzung verurtheilt worden. 


Berlin, 15. April. Die Direktion der hieſigen Diskontogeſel, 
ſchaft wird beim Verwaltungsrathe den Antrag auf Vertheilung einer 


E 


u 
0 


vierzehnprozentigen Dividende pro 1873 und auf Erhöhung des, pol, 
jährigen Reſervevortrages um 500,000 Thlr. (neben dem allgemeinen 
Reſervefonds von circa 4,200,000 Thlr.) ſtellen. iu 
cg dee lone voting (Priv. Dey, der Pos, Zeitungen 


[Amtlicher Bericht.“ Roggen. Gekündigt — Cir. t 
digungspreis 624. per Frühfahr 62%, April 62%, April⸗Mai 621, Mais 
Juni 621625, Juni⸗Juli 62%, Juli⸗Auguſt 594. s 
Spiritus (mit Faß). Gekündigt 15,000 Liter. Kündigungspreis 
221. per April 223, Mai 22 ½¼, Juni 229, Juli 23, Auguſt 25%, 
Sept. 228, April⸗Mai 228. 


[Privatbericht.] Wetter; regneriſch. Noggen feſte. per 
Frühjahr 62463 bz. u. G., April⸗Mai 62% G., Mai⸗Juni 623 bz. u. 
G., Juni⸗Juli 625 bz. u. G., Juli⸗Auguſt 594 bz. u. B. 

Spiritus feſt. Gekündigt —. per April 225 G., April⸗Mai 
223 bz. u. G., Mai 224 bz., Juni 223. bz. u. G., Juli 23 ½ bz u. B., 
Auguft 237 bz. u. G. Sept. 223 bz., Oktbr. 214 G., Nov. —, Dez. 7. 
Loco⸗Spiritus ohne Faß 22 G. 


Sörſen⸗ Telegramme. 
(Schlußkurſe.) 
Newpyork, den 14. April 1874. Goldagio 143. ½j Bonds 1885 1215. 


Bis zum Schluß der Abend⸗Ausgabe iſt die Berliner Börſen⸗Depeſche 
nicht eingetroffen. 


Breslau, 14. April. Bei mäßigen Umſätzen eröffnete die Börſe 
in feſter Haltung, welche ſich auch faſt während des ganzen Verlaufs 
behaupten konnte. Erſt gegen Schluß der Börſe, als private ungün⸗ 
ftige Berliner Kurſe gemeldet wurden, wurde die Stimmung matter 


Berlin, ven 14. April 1874. (Telegr. Agentur.) und verloren die hauptſächlichſten Spekulgtionswerthe ca z Rt. gegen 


) Mot. v. 14 Not. v. 14. : ‘ 4 

indie fü 5 Anfangskurs. Die Lombarden⸗Minder⸗Einnahme war bekannt. Geld 
e . a LIT Mı. u. ©, Lombarden 0} a &7 a 
Sept „Okt. 818.| 81g Fondsbörſe: feſt 861 bz. Franzoſen vernachläſſigt 186 bz u. B Banken bei ſtillem 

No en matier, / gr Staatsſchuldſcheine 923 924 Geſchäft durch Nealiſirungen gedrückt. Diskonto⸗Bank 781 a 732 bz. 
netten 621 | 628 Pose neue 4% Pfandbr. 94 Ot u. ©. Schleß, Bank 1065 a 106 bz. Maklerbank 80 bz. Wechslerbank 
Juli⸗Augut 558 58% ßofener Rentenbriefe 975 97° beliebt 69. Bahnen unverändert. Induſtriewerthe ſtill Laura 153 a 

. Ott 5 573 | 578 Franzoſen 66 186 152 bz. — Nachbörſe belebt ind ſchwankend. Kredit 117K a 1174 a 
Seel matter, Lombarden 87 86 14 bz. Lombarden 86 a 86; a 86 bz. Laura 152 bz. u. B. 
Aprilę⸗gSmꝗaie - 180 a 10 Lobe 930 25 . 

i⸗ Jun: talienen 23 62 . mh 
Se ... 20 | 204 Ameritaner: . 994 100 Brodukten-Börie. 

Spiritus ruhig, Oeſterreich. Kredit. 119 | 116% Magdeburg, 13. April. Weizen 8487 Rt., Roggen 66—71 R.. 
less 22 13 22 13 Türken 405 41 Gerste 66—80 Ri., Hafer 63—664 Rt. Alles pro 2000 Pfd. 
April 22 22| 22 2öjfgbune, Runte, 67 671 Stettin, 14. April. Wetter: ſchön. + 13° R. Barometer 28 2. 
April⸗Mar .. 22 23 22 24 Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 94 95 ind: O. — Weizen feſter, per 2000 Pfd. Iofo gelber 70—86 t., 
Juni⸗ Juli. 23 4 23 4 Ruſſiſche Eau 867 65 weißer 7887 Rt, Frühjahr 865-854 Rt. bz. Mai⸗Juni 86 — 864 — 
Auguſt⸗Sept. 23 15 23 14 Oeſterr. Silberrente 1115 110 852 bz., Juni⸗ Juli 86-865 —4 bz, da Augen 854 bl, Auguſt⸗Sept. 

Hafer, April⸗Mai 623 6235 [Galizier Eifenbahn . 985485 am Sept. nd 0 1 05 a air 1 Be 2000 Bi, 

f loko ruſſ. 59 605 Rt, inländ, 60—6: „Frühjahr = bz. i⸗ 
Stettin, den 15, April 1874. (Telegr, Agentur.) 11 © Juni 51 5 bz, Juni⸗Juli 59594 —58 —59 bz., Juli⸗Aug. 58 65. 

FEN rü bol ruht % v. 14. ] Sept⸗Okt 57 561 bz. — Gerſte unverändert, per 2000 Pro. loko 65 
eee 86 861% Ai 091 Nit. — Hafer behauptet, per 2000 fo. Lofo 57-61 At, Früh⸗ 
enn i f ano F u.©. — Erbien file, pec 2000 Bid. Lofo 5661 at, 
Mal Jun 81 81: Herbſt 0 19 195 Frühjahr Futter⸗ 584 pz. — Wintervübfen feſter, per 2000 Pfd. per 
Septbr⸗Okt. eh, len %%% dr, Cenräft, 915 ©. — Winterrups ner 

mat 1 til Mai. 27 224 2000 11155 per April 89-90 bz. — Rirh 5“, feſt, per 200 Pfd. loko für 
Roggen malt, 504 60 Juni⸗Juli 100 1 230 53° Kleiniskeſten 18% Mt. B. April⸗Mai 18} ©, Mai⸗Junt —, Sept 

Frühjahr 880 593 Auguft⸗Sept. 23 23 Oltbr. 195 G., 19 bz. — Spiritus unberänbert, per 10,000 Liter 

e , Dt. Da; Brübinbe ZEN s Ba, Dial 

Septbr.⸗Okt. 41 ’ s 2 uni 23-3 bz. u. B, 0 23 bz. u. G., Juli⸗Auguſt 231 bz. u. 


Bofener Marktbericht vom 15. April 1874. 


gemeldet: 4000 Etr. Weizen, 4000 Ctr. Roggen, 600 Ctr. Hafer. — 
Bel Preis. Regulirungspreis für Kündigungen; Weizen 868 Rt., Roggen 
, ,, 1 A 184 Rt, Spiritus 223 Rt. — Petroleum loco au Rt. 
Höchſter 2 ee us 80 alte Nauen 85 466 1 1 905 5 8 1 Rt., Nope e 0 
. —. Ei . eptbr. Okthr. 43 B, 48 G. Okt.⸗Nov. 5 B, „Novbr.⸗Dez. 
Weizen fein per 42 Kil.i 3 r! einem Falle 44 bz., 55 B., 5 G., Dezbr. in eine m SS 1 810 i 5 
itt 5 3 12 6 3 10 — 3 10 — f f tg 
5 Fe 3 | N e e f Breslau, den 14 April. (Landmarkt.) 
Rog 1 4 „ 220 219 — 218 Thie. Sgr. und P 
oggen, fein EN Bu r In Thlr., Sgr. und Pf. pro 
„ mittel „ „ 2 7 — 2 10 — 2 — z Kilogramms 
„ ordinär , Eau 75 feine miktle ord. Waare. 
Die Markt⸗Kommiſſion. Wellen w. 70 5 — =: 2 6 370 5 — — 
1.6 „ Feſtſetzungen ö do. g. 2 = = 
Pörſe gu Poſen der ſtädtiſchen Noggen 7 4 — 6 20 — 6 6 — 
am 15 April 18/4. Maitt-Depue Bee IT| 7 6 SEE 48 - 
%% an tage | "et 1 el ol al a El RB 
z., do. Reutenbriefe 5 do. Provinzial⸗ i 08 G., do. 0 SE 125 6 0 | 
550 Provinzial⸗Obligat 1014 bz, bo. 5 prozentige Kreis⸗Obligakionen Per 100 Kilogramm feine ee eee 
100 f G., do. prozent. Obra⸗Meliorations⸗Opligationen 1005 G., vo. 8 ah | Pre IN de 5 
Atproz Kreis⸗Obligationen 97 G., do. Aproz. Stadt⸗Obligat II. Em A | Aa 8 Raps EINST | 6 7 17 66 12 6 
bz u. G., do. 5proz Stadt⸗Obligationen 101 G, preuß. 3 proz. Staats-] 8 Winterrübſen 7 12 6 6 22 6 6 7 6 
Schuldſcheine 92 G) preußiſche A proz. Staals⸗Anleihe 975 G. Adpro: 8 Sommerrübſen.. 1 7 12 6 6 22 6 7 6 
freiw. do. 1064 G., do 3 prozentige Prämien⸗Anleihe 124 G., Stargarp⸗ 8 5 Sotter 1105 6627 6 | 6 7 6 
Poſener E⸗St.⸗A. 101 G., Märk. Poſener Eiſenb.⸗Stammaktien 42} bi. | 5 "& Schlaglein 49108 10 — [75 — 


Banknoten 937 bz., ausländiſche do. 994 b., Oſtdeutſche Bank 
1 ae Aproz. Liguidationsbriefe 6735 G., Oſtdeutſche Produkten⸗ 
bank —, Provinzial⸗Wechsler⸗ und Diskonto⸗Bank —, Oberſchl. Eiſb⸗ 
St.⸗Aktien Lit. A. 160 ©. 5 


Breslau 14. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! 
Offiziell gekündigt: 6090 Ctr. Roggen, 100 Ctr. Rüböl, 20,000 
Liter Spiritus. 


Druck und Derlag von W. Becher & Gg. (G. Nöſtel) in Pole, 


Kün⸗ 


\ Ohornik: | 
9. April. Kähne XI. 317 Julius Mendel, IV. 284 Joſeph Nowak, leer, 


Klesſggt, rothe, ruhig, ordinär 10 —11, mittel 111127, fe 
13—14, hochfein 14515 — Kleeſgat, weiße unverändert, ordindd 
11-13, mittel 1416, fein 174—19, hochfein 20-212. 12 7 5ů Y 
Roggen per 1000 Kilo höher, abgelaufene Kündigungsſcheine 
„ Mai⸗Juni 614 G., Juni⸗Juli 9e 
57 B. — Weizen per 1000 


Kilo 70 B. — Hafer per 100 Kill 


Preisnotirung per 50 Kilogramm netttp, "a 

Rapskuchen unverändert, ſchleſiſcher 23—25 Thlr. ungarischer 
2-24 Thlr. — Kleeſaar matt, weiß 12141720 Thlr., roh 
10121415 Thlr., ſchwediſch 18—19—21 Thlr., gelb a 
A Ne wenig Zufuhr, 9710512 Thlr. — Leinkucen 
39 Thlr. . 90 
Der Markt verkehrte heute für Weizen in ſehr feſter Haltung, 
Roggenpreiſe behaupteten ſich, Hafer und Gerſte waren gleichfalls fell 
Bromberg, 11. April. (Marktbericht von A. Breidenbach.) — 
Wetter: windig. Morgens 8° +, Mittags 140 +. re 
Weizen hochbunt und weiß 81--88, bunt und hellbunt 76-80, 
blauſpitzig und bezogen 63—72 Thlr. — Roggen feiner 61—63, ge 
kingerer 57-60 Thlr. — Gerſte große, bruchfrei en 5 


66, geringere 58-62 Thlr.; kleine 55-60 Thlr. Erbſen Ko 0 
6062, Futter⸗ 53—58 Thlr. — Lupinen, blaue, 40.—43, gelbe 43-4 
Thlr. — Widen 45-50 Thlr. — Hafer 51.58 Thlr. (Alles pe 
1000 Rilogr. nach Be u. Effektivgewicht.) — Apitz a Thlr. 


per 100 Aker a 100 pCt. ta) 
Strombericht ‚ 

(aus dem Sekretariat der Handelskammer.) ee 

Aus Schwerin a. W. A 


10. April. Kähne 2812 Hermann Becker, 1482 Ludwig Anderſch, 1140 
Chriſtian Schade, mit Spiritus von Zirke, 223 Wilhelm 
Schiller, 1495 Friedrich Keb.iad mit Brennholz von Wrone 
nach Berlin. Zillen 1727 Franz Fritz, 227 Erdmann Krahn 
mit Mauerſteine von Schwerin a. W. nach Cüſtrin g. O 
Kähne 7254 Friedrich Peters, 227 Auguſt Paczkowski, 19 
Wilhelm Hoffmenn mit Weizen von Konin. Zillen 1357 
Karl Dabrei, 13977 Karl Peter mit Mauerſteine von Laus 
nach Berlin, 13398 Erdmann Strauß mit Mauerſteile 

von Schwerin a. W. nach Drieſen. 0 

11. April. Kähne 272 Reinhold Grab, 249 Friedrich Scheffler mil 
Spiritus von Pogorzelice nach Hamburg; 4781 Friedrich 
Büttner, 2934 Joſeph Siymanski, 4096 Ludwig Siedo mil 
Weizen, 259 Karl Haape, 1470 Joſeph Kriech mit Roggen 
von Kolo. Zillen 13211 Wilhelm Schättler, 13971 Wilhelm 
Buhlei, 13415 Karl Zepp, 13597 Auguſt Schönberg, 10712 
Wilhelm Leopolt, 13791 Karl Temp mik Brennholz von 
Zirke nach Berlin. i 


2 Kähne mit Spiritus von Pogorzelice na amburg, 2 

Kähne mit Getreide von Polen, 6 Kühne he AH Don 

Konin nach Berlin, Kahn III. 1383 Hermann Paczkowsll 

mit Kantholz von Konin nach Berlin. 19 

11. April. 3 Kähne mit Kantholz von Konin nach Berlin, 5 Flöße, 
Schechner mit Rundholz von Weißkoppen nach Glietzen. 


Wafferſtand der Warthe. ö 
ofen, am 13. April 1874 12 Uhr Mittags 2,92 Meter. 
. „ ( „ „43 2 2,98 8 


